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WisstZH SitZ sdt,oH . . . 

e daß die beiden ersten elektrischen 
Lokomotiven der Baureihe E 11 -
E 11 001 und E 11 002 - zur Zeit bei 
der Deutschen Reichsbahn zur Erpro­
bung laufen? Diese erfolgt im Raum 
Dessau und dauert etwa ein Jahr. 
Nach erfolgreicher Probefahrt wer­
den weitere Lokomotiven der Bau­
reihe E 11 in Serie gefertigt. Bis zum 
Jahre 1965 sollen 100 Lokomotiven 
gebaut werden. Damit wird der vor­
anschreitenden Elektrifizierung der 
Strecken im mittleren und südlichen 
TeiL der Deutschen Demokratischen 
Republik Rechnung getragen und die 
DR in genügendem Umfang mit 
moder·nen elektrischen Lokomotiven 
ausgerüstet. 

Mit der Achsfolge Bo'Bo' sind sie als 
Universallokomotiven für WechseL­
strom 162/3 Hz bestimmt. Die Höchst­
geschwindigkeit beträgt fiir die 
Serienlokomotiven 140 kmj h bei einer 
Dienstlast von 82 Mp. 

e daß die Deutsche Demokratische 
Repul>!ik 400 Kühlwagen an Grie­
chenland liefert? Die DDR erhält 
dafür Landesprodukte. 

e daß von der VR Polen im Rahmen 
des Siebenjahrplanes in den polni­
schen Westgebieten neue Strecke11 
gebaut werden? Außerdem soll das 
3800 /..:m lange Schmalspurnetz mo­
dernisiert we1·den. 

e daß in IsraeL de1· Bau einer 220 km 
langen Bahnlinie vom Hafen Eilath 
atn R.oten Meer durch die Negev­
Wiiste nach Bersheba geplant wird? 
Der Transport von Erzen und ande­
ren Gütern, der sonst durch Last­
kraftwagen erfol gt, würde dadurch 
wesenWeh verbessert werde11. 
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Titelbild 
Welcher richtige Junge möchte das wohl nicht auch einmal erleben. eine 
Fahr t auf einer Lokomotive? Für viele Junge Pion iere is t es gerade jetzt 
im Hochsommer wieder möglich, dem Vorbild möglichst nahe zu sein 
und sid1 an einer der zahlreichen Pioniereisenbahnen in unserer Repu­
blik zu erfreuen. Daß ein Staat solche Einrichtungen für die Weiter­
bi ldu ng der Jugend schafft, das sollten wir aud1 gerade am Tag des 
Kindes und am Tag des deutschen Eisenbahners nich t vergessen 

Foto: 111net·. Leipzig 

Rücktitelbild 
Ein schmucker Bahnhof ist immer die erste .. Visitenkarte", die ein Frem­
:ler von seinem Reiseziel e1·hä lt. Das sol lten sich auch die Modelleisen­
bahner gut merken 

Fo to: II Ine r. Le ip1.i;; 

IN VORBEREITUNG 

Weichenstellen - und die Anwendun g in der Modellbahn 
Das unbekannte Vorbild 

Reise mi t der Bimmelbahn 

BERATENDER REDAKTIONSAUSSCHUSS 
Günter Barthel, Oberschule Erfurt-Hochheim - Dipl.-Ing. Heinz Fleischer. 
Berlin-Wilhelmsruh - Ing. Güntet· Fromm, Reichsbahndirektion Erfurt­
Johannes Hauschild, Arbeitsgemeinschaft Modellbahnen Leipzig - Rudi 
Wilde, Zentralvorstand der Industriegewerkschaft Eisenbahn - Dr.-Ing. 
habil. Harald Kurz, Hochschule für Verkehrswesen Dresden - Dipi.-Ing. 
Günter Driesnad,, VEB Elektroinstallation Obet·Iind, Sonneberg (Thür.)­
Hansotto Voigt, Kammer der Technik, Bezirk Dresden - Ing. Walter Georgii. 
Entwurfs- u. Vermessungsbüro Deutsche Reichsbahn, Bet·Iin 
Hera usgeber: T RANSPRESS VEB Verlag für verkeht·swcsen . Redaktion . o cr Mod ell· 
e iscnbahne r" ; Chefredakteur: Ing . Klaus Ge•·IacJt : Redaktion: Helmut Kohlberger: 
RedaktionsansChrift: Berlin w 8, FranzösisChe Straße 13,'14: Fe rnspreCher : 22 02 31: 
FernsChreiber: 01 14 48. GrafisChe Gestal!ung: Marianne Hofl'mann. Erscheint monal­
liCh. Bezugspreis 1,- DM. Bestellungen über die Postämter, im Buchhandel oder 
beim Verlag. Alle inige An zeigenannahme: DE\VAG WERB UNG. Berlin C 2. Rosen­
thaler St raße 28-31, und alle DEWAG-Bctricbc in den Bezirksstäd ten de t' DDR. 
Gültige Preislisle Nr. 6. Druclc (52) Nationales DruCkhaus VOB N:lltonal. Berlln C 2. 
Lizenz·Nr. 5238. NaChdruck, Obersetzungen und AuszUge nur mit Quellenangabe. 
Fü r unverlangte Manuskripte k eine Gewähr. 



10 . JAH R GAN G · BERLIN · )UN I1961 6 

DER MODELLEISENBAHNER 

FACH Z EITSCHRIFT FtJR DEN MODELLEI SE NBAHNBAU 

UND ALLE FREUNDE D E R EIS E N B A H N 

Wenn der große Bruder einen Festtag hat, fehlt der kleine nicht unter den Gratulanten. Vielmehr 
wird der Gefeierte ihn aus der Schar der Gratulierenden herausheben, und der kleine Bruder bringt 
ihm besonders herzliche Wünsche "en tgegen und hofft, einmal genau so groß und stark zu werden 
wie er. 

Ihren Festtag begingen die Eisenbahner der Deutschen Demokratischen Republik am 11. Juni, dem 
diesjährigen Tag des deutschen Eisenbahners. De1· kleine Bruder sind wir Modelleisenbahner. Dem 
Vorbild nacheifernd, lassep ,wir Züge über unsere Strecken rollen, über maßstabgerecht gefertigte 
Anlagen faht·en gleich sorgfältig gebaute Lokomotiven und Wagen. Wir bemühen uns auch, der 
Umstellung der Traktionsarten bei der DR gerecht zu werden, stellen unseren Betrieb auf elektrische 
und Dieselzugförden,.mg um. Diese Aufgabe der Deutschen Reichsbahn gehört übrigens zu ihren 
wichtigsten innerhalb der sozialistischen Rekonstruktion, die im Plan "Neue Technik" mit der Mecha­
nisierung, Automatisierung und Standardisierung in gu t durchdachten Aufstellungen mit klarer 
Terminstellung ihren Niederschlag findet. 

Die Steigerung der Arbeitsproduktivität, erst kürzlich wieder im 12. Plenum des ZK der SED deut­
lich herausgestellt, ist der Garant für die Lösung der Aufgaben, die Industrie und sozialistische Land­
wirtschaft in jedem Jahr in höherem Maße den Eisenbahnern stellen. Nur so kann der Sozialismus 
aufgebaut werden, nur so kann auch ein sozialistisches Verkehrswesen in unserer Republik gescl'laffen 
werden, das Ziel aller Verkehrsschaffenden der DR. 

Unsere Eisenbahner können dabei auf eine Fülle von Erfahrungen zurückgreifen, auf eine Reihe für 
sich sprechender Erfolge verweisen. Nur ein Beispiel sei angeführt. Was vor wenigen Jahren noch 
glänzende Höchstziffern im Herbstverkehr, dem alljährlichen Zeitraum von Spitzenanforderungen, 
waren, sind jetzt gängige Zahlen im Frühjahrsverkehr. Und ein Vergleich der Güterbeförderung in 
den ersten vier Monaten dieses und des Vorjahres ergibt eine Mehrleistung von 6 350 000 Tonnen. 
Das sind 3275 schwerste Güterzüge mehr als 1960. 

Die Eisenbahner können wahrha,ftig auf solche Taten stolz sein. Ihre Besten wurden auch dieses 
Jahr wieder am Vorabend des Tages des deutschen Eisenbahners mit dem Ehrentitel "Verdienter 
Eisenbahner" ausgezeichnet. Unter ihnen waren in großer Zahl Neuerer, Rationalisatoren und Erfin­
der, Mitglieder sozialistischer Brigaden und Arbeitsgemeinschaften, die Triebkräfte auch im Eisen­
bahnwesen. 

Gratulieren wir ihnen also von ganzem Herzen zu ihrem Ehrentag und wünschen ihnen eine noch 
erfolgt·eichere Arbeit für die Zukunft. Besonders die Modellbahnzirkel und Arbeitsgemeinschaften 
aber sollten darauf hinwirken, noch mehr als bisher Nachwuchs für die Eisenbahn zu interessieren, 
für den schönen Dienst am rollenden Park der Deutschen Reichsbahn und ihren weitverzweigten 
Anlagen, die ständig weiter vervollkommnet und auf den wissenschaftlich-technischen Höchststand 
gebracht werden. Das nämlich ist der Weg für die Modelleisenbahner, so groß und stark wie der 
große Bruder zu werden. 

Konrad Lanz 
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Olpi.-Ing. FRJEORICH SPRANGER, Dresden 

Im mittleren Erzgebirge, auf der Wasserscheide zwi­
schen Flöha- und Zschopautal, liegt inmitten von Ber­
gen und Wäldern die Stadt Augustusburg. Ihr Wahr­
zeichen ist das Schloß Augustusburg, das mit seinen vier 
wuchtigen Ecktürmen weithin sichtbat· und wegen des 
herrlichen Rundblickes das Ziel vieler Ausflügler und 
Touristen ist. Die nächste Eisenbahnverbindung ver­
läuft in dem etwa 200 m tiefer gelegenen Zschopautal. 
Diese Strecke, in Bärenstein beginnend, tr ifft in Flöha 
auf die Hauptlinie Dresden - Karl-Marx-Stad t. 

EinP Verbindung der Stadt Augustusburg mit der Rahn 
des Zschopautales war unbedingt erforderlich. Wegen 
des großen Höhenunterschiedes entschied man sich 
schließlich für den Bau einer Standseilbahn, wie sie 
häufig in der Industrie und vereinzelt auch zur Beför­
derung von Personen angewendet wird. Die Bahn wurde 
so gebaut, daß zwei Wagen durch ein Seil, das an der 
Kopfstation über eine Rolle läuft, miteinander verbun­
den sind. Beide Wagen können dann nur gleichzeitig 
und in entgegengesetzter Richtung fahren. In der Mitte 
der Strecke ist eine Ausweichmöglichkeit vorhanden. 

Die von der Stadt Augustusburg in Auftrag gegebene 
Standseilbahn wurde vor 50 Jahren, am 24. Juni 1911, 
in Betrieb genommen. Dieser Tag ist von vielen 
Augustusburgern lang erwartet worden, muß doch ein 
großer Teil von ihnen täglich mit der Bahn des 
Zschopautales zur Arbeitsstelle fahren, da in Augustus­
burg fast keine Industrie vorhanden ist. Für sie ent-

Bild 1 Streckenprofil 
und Nelgungsvcrhält· 
nlsse 

Fotos: 
Spranger, Dresden 
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fällt nun der beschwerliche Fußmarsch von der Stadt 
zum Bahnhol und umgekehrt. 

Wir wollen den 50. Geburtstag der Standseilbahn zum 
Anlaß nehmen, um uns mit deren Bau, Streckenfüh­
rung und technischer Einrichtung etwas näher zu be­
fassen. 
Bild 1 zeigt das Längsprofil der Strecke. Insgesamt ist 
auf einer Länge von 1235 m ein Höhenunterschied von 
168 m zu überwAnden. Somit beträgt die mittlere Nlei­
gung etwa 140 %0• 

Bei dct· Errichtung der Anlage mußten umfangreiche 
Erdarbeiten ausgeführt werden. An der unteren Station, 
die dem Bahnhof Erdmannsdorf-Augustusburg direkt 
gegenüber liegt, befindet sich mit einer Tiefe von 11 m 
der größte Einschnitt. Dahinter kreuzt auf einer ein­
fachen Stahlbrücke die Himmelsleiter, ein Fußweg vom 
Zschopautal nach Augustusburg, unsere Bahn. 

Die Stützmauer zwischen km 0,3 und 0,4 hat eine Länge 
von 35 m. Bei ihrer Entstehung traten große Schwie­
rigkeiten auf. Es stellte sich nämlich heraus, daß ~ier 
unterirdische Hohlräume waren, die wahrscheinlich in 
der Mitte des 18. Jahrhunderts beim Abbau des Blau­
schiefers (Alaunschiefer) entstanden sind. Man nahm 
an, daß die Erdschicht über den Hohlräumen genügend 
tragfähig ist, und die Hohlräume selbst nur von gerin­
ger Ausdehnung sind. Erhebliche Einsenkungen und das 
Reißen des Dammes bewiesen jedoch das Gegenteil. 
Nachträglich mußten die alten Höhlen und Gänge ver-

a.5 0.6 ar aa a9 t.o u a 
6/0m -------il'~ IZBm _.,... ___ 180m 
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Bild 2 Die J{I'Cttzungsstelle mit zungenlosen Abl'sehen WeiChen 

baut werden, womit das Steinkohlenwerk Zauckerode 
beauftragt wurde. · 
Die Ausweichstelle (Bild 2) in der Mitte der Su·ecke hat 
zungenlose Abt'sche Weichen. Das Ausweichen der 
Wagen erfolgt selbsttätig. Zu diesem Zweck sind die 
Räder an det· Seite, nach der der Wagen abgelenkt 
werden soll, mit zwei Spurkränzen versehen. Die Räder 
der anderen Seile haben keine Spurkränze und sind als 
200 mm starke Walzen ausgebildet. 
Bei km 0,3 (Bild 3) überquert die Strecke auf einer 36m 
langen Brücke das Alaunbächel. Die Brücke besteht aus 
sechs Bögen, deren größter eine Breite von 7 m und eine 
lichte Höhe von 6 m hat. Oberhalb der Brücke ist der 
größte Damm der Strecke geschüttet worden, der an sei­
nem unteren Ende fast 7 m hoch ist. Ihm schließt sich 
der steilste Teil der Strecke an, die nun bis zur oberen 
Station eine Neigung von 200 o;,., hat. Den Abschluß der 
Bahnsteighalle der oberen Station bildet das Ausgangs­
tor. Daneben befindet sich das Verwaltungsgebäude mit 
der oberen Eingangshalle (Bild 4). Die Wagen haben ihr 
heutiges Aussehen (Bild 5) seit dem Umbau im Jahre 
1928. Sie verfügen neben zwei Dienstabteilen und einer 
offenen Plattform übet· 5 Abteile mit insgesamt 40 Sitz­
plätzen. Insgesamt sind je Wagen 74 Personen für die 
Beförderung zugelassen. 
Das Eigengewicht eines Fahrzeugs beträgt 9,5 Mp. Bei 
einer Nutzlast von 6 Mp ist das zulässige Cesamtgewicht 
15,5 Mp. 
Den Beleuchtungsstrom liefern Batterien, die über eine 
Stromschiene, die an der oberen Station einige Meter 
neben den Gleisen entlang läuft, automatisch geladen 
werden. Die in den Dienstabteilen befindlichen Fern­
sprecher stellen über Stromabnehmer und Fahrleitung 
die Verbindung zur oberen Station her. Hier wird das 
Förderseil, das einen Durchmesser von 29 mm hat, 
durch einen Elektromotor angetrieben. Dieser hat eine 
Leistung von 62,5 kW, die Spannung beträgt 220 V. Mit 
einer Geschwindigkeit von 10 km/h wird die Strecke in 
sieben bis acht Minuten durchfahren. 
Werfen wir abschließend noch einen Blick auf die Ver­
kehrsstatislik der Standseilbahn. Auf Bild 6 sind die 
jährlichen Beförderungszahlen seit Eröffnung der Bahn 
zu sehen, soweit sie aus den vorhandenen Unterlagen 
noch zu erkennen waren. Seit den 30er Jahren ist ein 
ständiges Ansteigen zu verzeichnen, was in erster Linie 
auf eine Belebung des Ausflugs- und Touristenverkehrs 
zurückzuführen ist. Besonders nach 1945 ist der Urlau­
berverkehr stark angestiegen, da es unseren Werktäti­
gen durch den Freien Deutschen Gewerkschaftsbund 

DER MODELLEISENBAHNER 6 1961' 

Bild 3 BliCk von dCI' Alaunbächelbrücl<e talwUrts 

Bild 4 Das obere Stntionsgebäude, Jn dessen linken Tell die 
Verwaltung und ein Aufenthaltsraum für die Bahnangestell­
ten untergebrncht sind 

Bild 5 Ein Wagen der Standseilbahn ln dem EinsChnitt zwi­
schen km 0,2 und 0,3 
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ermöglicht wurde, für wenig Geld auch in dieser Gegend 
unserer Heimat ihren Urlaub zu verbringen. 
Die Spitze liegt im Jahre 1955 bei 936· 000 Fahrgästen. 
Der Abfall nach diesem J ahr ist eine natürliche Folge 
der steigenden Motorisierung. 
Diese Zahlen zeugen von der Notwendigkeit der Draht­
seilbahn und sprechen für die Schönheiten, die Stadt 
und Schloß Augustusburg dem Besucher zu bieten ver­
mögen. Mit Eröffnung der Bahn vor nunmehr 50 Jah­
ren wurde die Stadt dem Streckennetz der Deutschen 
Reichsbahn näher gebracht und ein weiteres Stück 
Heimat dem Fremdenverkehr erschlossen. 

Verwendete Literatur: 

E. Basa: "Die Drahtseilbahn Erdmannsdorf-Augustus­
burg", Sonderdruck der Deutschen Bauzeitung 1916. 

Bild Entwicklung des Verkehrsaufko mmens 

H. Günther: "Das Buch von der Eisenbahn" Franckh'sche 
Verlagsbuchhandlung. Stuttgart 1927. 

WERNER ILGNER, Meißen 

Es ist in diesen Monaten etwa 
100 Jahre her, daß die Eisenbahn­
strecke Coswig-Meißen in Betrieb 
g~nommen wurde. 
Die erste sächsische Eisenbahn von 
Dresden nach Leipzig wurde nicht 
wie die bereits vorhandene Straße 
über Meißen geführt, sondern ging 
etwa zehn Kilometer westlich daran 
vorbei über die damals noch kleinen 
Örte Coswig und Niederau und 
überquerte die Elbe bei Riesa. Auf 
diesem Streckenabschnitt wurde 
auch der erste deutsche Eisenbahn­
tunnel gebaut, nämlich der überauer 
Tunnel. An dieser Stelle befindet 
sich heute ein Einschnitt, der Tun­
nel wurde abgetragen. 21 Jahre lang, 
vom Tage der Inbetriebnahme der 
Strecke Dresden- Leipzig an gerech­
net, war Meißen ohne Bahnanschluß. 
Die Industrie entwickelte sich in Cos­
wig und Riesa weit schneller als in 
Meißen. So wurde erst im Jahre 1860 
von Coswig nach Meißen eine Bahn­
linie gebaut, die Coswig-Meißner 
Zweigbahn. 
Die Bilder zeigen zum Teil den da­
maligen Zustand der Meißner Bahn­
anlagen. Bild 1 gibt das alte Sta­
tionsgebäude wieder, wie es um das 
Jahr 1860 aussah. Der Güterschup­
pen aus dieser Zeit besteht heute 
noch und ist ein Teil der heutigen 
Meißner Güterabfertigung. Ebenso 
existiert noch das Gleis, auf dem ge­
rade der Zug steht. Heute dient es 
als Abstellgleis besonders für Bau­
züge o. ä. Das Bahnhofsgebäude be­
saß übrigens noch eine besondere 
"Attraktion": die erste Bahnhofsuhr 

148 

DIE COSWIG·MEISSNER·ZWEIGBAHN 

in Deutschland, die in einem Ge­
bäude eingebaut worden war. 
Die Strecke wurde im Jahre 1880 
über Meißen hinaus bis Döbeln und 
später dann bis nach Leipzig weiter­
geführt. Das Bild 2 zeigt den Bahn­
hofsvorplatz im Jahre 1880. Man 
kann in Bildmitte eine Lokomotive 
auf der Drehscheibe· erkennen. Diese 
Drehscheibe war bis zum Jahre 1910 
vorhanden. Am Bildrand rechts sind 
etwas undeutlich die Bahnschranken 

DK G2S.l 

zu erkennen, die die Dresdner Straße 
sperrten, wenn der Zug von bzw. 
nach Leipzig sie überquer te. Dieser 
Bahnübergang wurde später durch 
eine Straßenunterführung ersetzt. 
Die Strecke hob man an und die 
Straße senkte man ab. 
Das alte Bahnhofsgebäude stand bis 
zum Jahre 1928. Zu der Zeit wurde 
dann anläßlich der Tausendjahrfeier 
Meißens ein neuer Bahnhof errichtet, 
den Bild 4 zeigt. Ein moderner 
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Zweckbau, der in seiner einfachen 
und klaren Linienführung und Ge­
staltung auf den Besucher Meißens 
einen ersten guten Eindruck hinter­
läßt. Der Bau dieses Empfangs­
gebäudes war nicht einfach, da der 
Betrieb während des Bauzustandes 
weiterhin durchgeführt werden 
mußte. Das a lte Gebäude blieb daher 
zunächst stehen, um den verschiede­
nen Reichsbahnstellen Unterkunft zu 
gewähren. Doch gleichzeitig stand es 
dem Neubau im Wege und mußte 
abgerissen wet·den, um Platz für 
diesen zu erhalten. Das Problem 
löste man so. indem man gleichzeitig 
das alte Gebäude Stück um Stück 
abriß und nebenan das neue Ge­
bäude errichtete. Dieses Stadium 
geht gut aus dem Bild 3 hervor . Auf 
diesem Bild sieht man auch noch 
eine der a lten Meißner Straßen­
bahnen. Man stellte später den Be­
trieb dieser Straßenbahn ein, da sie 
in den engen Straßen der Stadt ein 
großes Verkehrshindernis darstellte. 
In einem Stadtteil verkehrt sie heute 
noch als Güterstraßenbahn. Die 
Güterwagen der Normalspur werden 
auf besonderen Rollblöcken beför­
dert. 

Zu diesen Fotos könnte man wahr­
scheinlich noch viel sagen. Sie stel­
len 100 Jahre Geschichte dar. Und 
so, wie wir heute über die alte Loko­
motive auf dem Bild I lächeln, so 
werden dereinst in 100 Jahren un­
sere Nachfahren auf ein Bild aus 
unseren Tagen reagieren. Wie weit 
die Technik auch fortschreiten wird. 
alles halle einmal einen Anfang -
und für uns in Meißen war es eben 
vor rund 100 Jahren. 
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So od~~t so -ein TT-Gleisplan in zwei Varianten 

Unser Leser Horst Löwe aus Zahna 
sandle uns den TT-Gleisplanentwurf 
Bild 1 ein. Wir veröffentlichen die­
sen Plan zusammen mit dem im 
Bild 2 abgebildeten, den Herr Axel 
Richter aus Kahla als Eisenbahn­
fachmann in Anlehnung an den Ent­
wurf von· Herrn Löwe zeichnete. 
Lassen wir beide hier zu Wort kom­
men. Für den Plan stand von vorn­
herein ein Platz von 1200 X 2000 mm 
zur Verfügung. Der Grundgedanke 
der ·Anlage sollte eine Nebenbahn 
vorsehen. Von einem KopfbahnhoC 
geht eine eingleisige Strecke aus; der 
Kopfbahnhof ist der Schwerpunkt 
der Anlage. Das andere Ende der 
Strecke stellt eine Kehrschleife dar. 
Ein weiterer Bahnhof befindet sich 

an der Strecke, um den Belrieb 
interessanter zu gestalten. Die Strecke 
wird hauptsächlich von Dieselloko­
motiven befahren, schreibt Herr 
Löwe. Wir schließen uns dieser Mei­
nung nicht an, wenn Herr Löwe auf 
Diesellokomotiven der Reihe V 200 
zurückgreift. Andere als diese der 
Fa. Zeuke sind ja für TT leider noch 
nicht im Handel, und wir nehmen 
nicht an, daß viele solche Modelle 
selbst basteln können. Daher wäre 
nach u. E. die Dampflokomotive der 
Reihe 81 viel ehe1· am Platz, gerade 
auf einer Nebenbahn. Herr Löwe 
sieht in seinem Plan die Gleise 1 
und 2 des Kopfbahnhofs für Reise­
züge vor, während Güterzüge nur 
nad1 Gleis 2 einfahren dürfen, von 

TT · Nebenbahnanlage 

• I ·1 •J 

------ lDIJC 

Bild 1 

Bild 2 
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wo aus sie dann über das Ziegleis 6 
in die Gleise 3 oder 4 gedrückt wer­
den. 'Das Gleis 5 bedient die Güter­
abfertigung. Landschaftlich hat Herr 
Löwe recht viel Wald auf die An­
lage gebracht. 

t!nd nun zum Gegenvorschlag des 
Herrn Richter. Als wichtigstes Argu­
ment führt er an, daß er für seinen 
Planentwurf grundsätzlidl nur auf 
handelsübliches Gleismaterial zu­
rückgriff, was ohne Zweifel besser 
ist. Das Gleis 5 wurde als Gleis 1 a 
angeordnet, um Platz für eine 
Straße vom Bahnhof zur oberen 
Stadt zu sdlaffen. Die Lokbahnhofs­
gleise wurden an den Bahnkörper 
angegliedert. Alle Gleise sind für 
Güterzüge bis zu fünf Güterwagen 
Länge vorgesehen. Im Bahnhof B 
bradlte Herr Ridlter einen zweiten 
Bahnsteig an. Während Herr Löwe 
im Plan 1 für die Strecke einen Nei­
gungswinkel von 1 : 20 verwendete, 
wählte Herr Richter einen soldlen 
von 1 : 30, der dem Zugvermögen 
der TT-Lokomotiven besser ent­
spridlt. Dem Nebenbahndlarakter 
gemäß hat Herr Richter eine weit­
aus einfachere Signalausstattung vor. 
Er setzt lediglich für den Bahnhof A 
ein einflügeliges Einfahrsignal und 
nimmt ansonsten die leidlt selbst 
herstellbare TrapeztafeL Auf solchen 
Nebenbahnen brauchen nicht zwei­
flügelige Signale zu stehen, da dort 
ohnehin nur Gesdlwindigkeiten bis 
zu 50 km/h gefahren werden. Da­
durdl kann man trotz vorbildgeredl­
ter Signalausstattung viel "Investi­
tionen" sparen. Weilerhin wäre die 
Aufstellung des Hf-Signals (im Plan I 
Einfahrsignal Bf B an der linken 
Seite) unmittelbar hinter einer Tun­
nelausfahl·t vorbildwidrig, weil sol­
dle Signale, die einen absoluten 
Haltbegriff beinhalten, nidlt direltt 
hinter einem Tunnel stehen dürfen. 
In•der inneren SdlleHe bradlte Herr 
Ridlter nodl einen Werkansdlluß 
an, so daß versdliedene Bahnanla­
gen in diesem Entwurf enthalten 
sind. 

Der Plan stellt in seiner Grundidee 
und audl in seiner Abwandlung be­
stimmt für viele TT-Freunde das 
dar, was viele sdlon lange gesudlt 
haben. Wir wünsdlen daher, daß 
möglidlst viele Modelleisenbahner 
sich ihre Anlage nadl einem der bei­
den Entwürfe aufbauen, und wür­
den uns freuen, bald das eine oder 
andere Foto einer solchen TT-Bahn 
veröffentlidlen zu können. 
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AUS DEM DIENST ... 

der Deutschen Reichsbahn sind Frauen nicht 

mehr hinwegzudenken. Auf verschiedenen Dienst­

posten, in verontwortu ngsvoller Tätigkeit stehen 

sie tagaus, tagein zu jeder Stunde ihren .. Mann". 

Doron wollen wir besonders aus Anlaß des 

.. Tages des deutschen Eisenbahners" anerkennend 

denken . 

• 

Bi ld 1 Auf vie len elektrischen Stellwerken sind Frauen on 
verantwortu ngsvoller Stelle im Betriebsdienst tätig 

Bi ld 2 Auch d ie Tötigkeit eines Zugobfertigers im Güter· 
verkehr wird vielfach von Frauen ausgeübt 

Bi ld 3 Ein Eisenbohner·Ehepoor betrachtet interessiert 
Messemodelle von Triebfahrzeugen 

Bild 4 Die gute E 04 15 w ird sid' die fürsorgliche Pllege 
und Behandlung von Frauenhand gern gefallen Iossen 

Fotos : lllncr (2). Drcycr (1) , Zentrotbild (1) 
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geneuer gesagt in Zwickou, ist diese an· 
sprechende Modellbohnenloge vorzufinden. 
Die Aufnahmen zeigen deutlich, mit welchem 
Geschick unser Leser, Herr Werner Rickes, ein 
wiwkli chkci tsnohes Eisenbahnmilieu zu zaubern 
verstand. Gut gelungen ist dos Kraftwerk, das 
sich ausgezeichnet in die umgebende Land­
schaft einfügt. Mit seinen Starkstrommosten 
beflügelt es die Phantasie des Betrachters und 
legt zugleich Zeugnis ob von der technischen 
Durchdringung des Landes. 

l ediglich die .. Modellmenschen" wirken noch 
etwas künstlich; doch auch dies lößt sich wohl 
noch beheben und beeinträchtigt keineswegs 
den guten Gesamteindruck an dieser Anlage. 
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